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Görz und Gradisca (SLO), 10. (nicht 9.) 
11. 1825; gest. Graz (Stmk.), 16. 3. 1916; 
röm.-kath. – Sohn des Händlers und Grund-
besitzers Bartholomäus (Jernej) Winkler 
und dessen Frau Katherina (Katarina) 
Winkler, geb. Vouk (Voug), Vater der Ar-
chivarin und ersten weibl. Kandidatin der 
Ergänzungsprüfung für den fachl. Archiv-
dienst (1911) des Inst. für österr. Ge-
schichtsforschung Melitta Emilie Freiin v. 
W. (geb. Wien, 14. 2. 1879; gest. ebd., 
15. 1. 1946); ab 1858 verheiratet mit Emilie 
Freifrau v. W., geb. Persoglia (Peršolja) 
(gest. 1904). – W. absolv. 1844 das Gymn. 
bzw. die phil. Jgg. in Görz und stud. an-
schließend Jus, zuerst in Wien und später in 
Graz, wo er 1849 zum Dr. iur. prom. wur-
de. Daneben betätigte er sich als Hausleh-
rer, u. a. 1847 bei Anastasius Grün (→An-
ton Alexander Auersperg). 1848 wurde W. 
Hilfslehrer am Görzer Gymn., als Aus-
schussmitgl. des örtl. slaw. Lesever. ver-
vollkommnete er in dieser Zeit seine Slo-
wen.kenntnisse. Noch 1849 trat er in Görz 
in den Gerichtsdienst beim Stadt- und 
Landrecht. Nach Ablegung der Gerichts-
prüfung 1850 in Triest war er u. a. als Ad-
junkt in Rovigno sowie ab 1855 als Aktuar 
in Canal und 1857 in Sesana tätig. Im Fol-
gejahr kehrte er nach Görz zurück, wo er 
nun an der Grundlasten-Ablösungs- und 
Regulierungskomm. wirkte. 1861 zog W. 
als einziger slowen. Abg. in den neu gegr. 
Görzer LT ein (Mitgl. bis 1880). 1865–68 
Bez.vorsteher in Cormons, übernahm er an-
schließend die neu eingerichtete Bez.hptm.-
schaft Tolmein; 1871 Statthaltereirat in 
Triest. 1873 erfolgte W.s Wahl in das AH 
des RR (Klub des Zentrums, ab 1879 Klub 
des rechten Zentrums), dem er bis 1880 an-
gehörte, als er zum Landespräs. von Krain 
bestellt wurde. Zuvor war der 1875 zum 
HR ernannte W. ab 1876 am Verwaltungs-
gerichtshof in Wien tätig gewesen. Als ers-
ter und einziger bekennender Slowene im 
Amt des Landespräs. setzte sich W. intensiv 
und erfolgreich für die Aufwertung des Slo-
wen. als Schul- und Amtssprache ein, wo-
bei er u. a. auf die Expertise →Fran Levecʼ 
zurückgriff. Einige aufgrund ihres nationa-
len Engagements in andere Teile der Mo-
narchie versetzte Beamte, etwa →Fran Ed-
ler v. Šuklje oder →Josip Šuman, konnten 
unter seiner Ägide wieder nach Krain zu-
rückkehren. Wie bereits in seiner Funktion 
als Bez.hptm. erwarb sich W. auch als Lan-
despräs. große Verdienste um die Auffors-
tung des Karsts sowie den Ausbau des 
Straßennetzes. Die Wende in der Politik 

→Eduard Taafes beendete indirekt auch die 
sog. Ära W., da dieser auf Druck der Krai-
ner Deutschen 1892 sein Amt zurücklegen 
musste. W. zählte zu den Mitbegründern 
der slowen. Lesehalle in Görz und fungierte 
bis 1866 als deren Vors., 1864–76 saß er 
zudem im Ausschuss der Slovenska matica 
(1892 Ehrenmitgl.). 1883 erhielt er den 
Orden der Eisernen Krone II. Kl. und wur-
de in den Frh.stand erhoben; 1892 Groß-
kreuz des Franz Joseph-Ordens. Nach dem 
Kriegseintritt Italiens 1915 übersiedelte er 
nach Graz. 
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Winkler Emil Oskar, Bautechniker. Geb. 
Falkenberg, Preußen (Niemodlin, PL), 
18. 4. 1835; gest. Friedenau, Dt. Reich 
(Berlin, D), 27. 8. 1888; evang. – Sohn des 
Revierförsters Leberecht W. und seiner 
Frau Juliane Wilhelmine W., geb. Beck-
mann; ab 1863 mit Clara Helene W., geb. 
Crentz, verheiratet. – W. besuchte das 
Gymn. in Torgau, das er jedoch vorzeitig 
verließ, um eine Maurerlehre zu beginnen. 
Danach bezog er die Baugewerkschule 
Holzminden und begann im Frühjahr 1854 
ein Stud. am Polytechnikum Dresden; 1856 
Reifezeugnis. Nach Absolv. des Polytechni-
kums 1858 publ. W. noch im selben Jahr 
über die Festigkeit gekrümmter Körper, trat 
als Hilfsing. in die sächs. Wasserbaudion. 
zu Dresden ein und wurde 1861 von der 
Univ. Leipzig mit einer Diss. über ein The-
ma aus der Erddrucktheorie prom. 1861–65 
Ass. am Dresdner Polytechnikum, lehrte W. 
ab 1863 bei Johann Andreas Schubert den 
Entwurf von Ing.bauten. Während seiner 
Ass.zeit publ. er 1862 über Durchlaufträger 
und errechnete Tabellen (Winklersche Zah-
len), unterrichtete Mathematik und Physik 
an der neu gegr. Gewerbeschule in Dresden 
und dann an der Lehr- und Erziehungsan-
stalt für Knaben in Friedrichstadt – Dres-
den. Im Herbst 1865 wurde er zum Prof. für 
Ing.baukde. am Prager Polytechn. Inst. be-
rufen. Dort entstand mit „Die Lehre von der 
Elasticität und Festigkeit …“ (1867) sein 
theoret. Hauptwerk, das die Baustatik elas-
tizitätstheoret. fundieren und deren klass. 
Phase (1875–1900) vorbereiten sollte. W. 
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